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SaapoUjeiltche öemiöt»
gange« Bet ©taBi güridl
rourben am 8. Ditober für
folgenbe Sauprojeite, teil--

meife unter Sebtngungen, er»
teilt : £arl Sraci für 3U»

änberung ber ©trafjenfaffabe beS ÇaufeS Stennroeg 13,
3ürich 1 ; ©tabt 3ürich für Seranbaanbauten 2eonf)arb»
ftrafje 18, ßürid) 1; Sachmann » Diener für einen
tnnern Umbau Sertaftrafje 36, 3ütich 3; grih Hetne»

mann für eine Sffiohnung im 1. <StocÊ beS fmufeS feilen«
bergftr. 46, 3ürich g ; stomas $ofp, ^Bauunternehmer,
für ©tnrichtung etneê 2abeti§ SBeftftrafje 196, Zürich 3;
31. Redtet, Seehofer in Kurjricienbach (Sburgau), für
@lnrid)tung einer SBirtfchafi ©entralftrafje 36, Qürici) 3 ;

grau @mma Steffen ©amper für etnen ®achaufbau SRaga»

jtnftr. 10, 3üridh 4; gr. ©telnfelS, 31. ®. für ben SBteber»

aufbau be§ abgebrannten ©acijeS beS ©jtraitionSgebäubeS
Setf.=9îr. 1348 an ber 3ofef ftrafje, 3ürich 5; ß. ßloh
für eine ©tnfriebung 9?otftrafje 48, 3ütich 6; Sifchoff
& 9Betbell, 3Ird^tteften, für etne ©infrtebung ®olbertaI<
ftrafje 7, Zürich 7; grau 2. Hoffmann» SJlelli für eine
©achmohnung SBartfira^e 10, 3«*'$ 7 ; Sh^obor iRtefer
für etne @tnfriebung @ierbredf)tftmfje 35, 3örich 7; @.

SEßagner für einen ©achaufbau Siberlinjtr. 1, 3ürid) 7.

CmoeUetung Bet gtieBhofaalage tat ©tgifelD ia

3Sti(h. 2>er ©tabtrat unterbreitete bem ©tofjen ©tabu
rate unlängfi ein ^rojeft für bte ©rroetterung ber grteb»
bofanlage im ©iijlfelb, roonadh ba§ burch bie SllbiSrieber»
ftra^e, bie projezierte ©chroeighofftrajje, bie profitierte
2Beftenbfirajje, bie norbroefiliche ©InftiebigungSmauer be§

$rematorium»UrnenhatneS unb eine in beren 23erlange»

rung liegenbe 2inte umgrenjteS ©ebtet mit einer ©runb»
fläd^e non etma 28,500 m® als grteb^ofgebtet ausgebaut
merben foH.

@S banbelt fiel) nidE)t nur barum, neue ©rabfetber
ju fd^affen, fonbern auch etnige Hochbauten ju er«

ftetlen, bte bei jebem größeren grtebhof unentbehrlich
ftnb: @in ©ärtnerhauS mit Sureau, Slbortanlagen, £)fo»
nomteräume unb etne Unterftanbél)alle. 2U3 michtigfteS
©cbäube ift fetner etne 2eithenhalte norgefehen. Sie
Unterftanb§halle foü im SebürfntSfaUe auch <*l§

SlbbaniungShaüe benüijt merben iönnen. ©te bilbet für
bte griebhofbefucher bei ©eroitterregen, Sommerhitze ufro.
eine nicht ju unterfcljahenbe 3lnnehmltdhtett unb mirb als
aSarteraum für bie 2etbtragenben fcfjä^bare ©ienfte leiften.
2ln bte UnterftanbShaUe fd^lie^t ftch etn SerbinbungSbau
an mit etnem Slumenraum, etnem ïlrjtfmmer unb einem

©ejterjimmer. 2ln ihn ftößt bte 2eichenhatle, ein bret»
I fdhiffiger, baftliiaartiger Sau, mit jehn abgefd^loffenen

3eÜen jur ïïufbemahrung oon 2eichen an. Seim @ln

tritt in bie etma 4 m hohe«- burch Oberlicht inbireit
beleuchteten unb fünfiliä) nentilierten 3^^n erblicît ber
Sefucher bte auf etnem fariophagartigen Unterbau ruhenbe
2eiche ftets oon oorn. 2luS i|3tetätSgrünben mürben ge»
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Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt

Zürich, dr« 14. Oktober 1913.

Wttànàîîck « Was du auch tust, tue es klug
WWMjiMW « und bedenke das Ende.

KSU-iMoM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 8. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Karl Brack für Ab-

änderung der Straßenfasfade des Hauses Rennweg 13,
Zürich 1 ; Stadt Zürich für Verandaanbauten Leonhard-
straße 18, Zürich 1; I. Bachmann-Diener für einen
innern Umbau Bertaftraße 36, Zürich 3; Fritz Heine-
mann für eine Wohnung im 1. Stock des Hauses Fellen-
bergftr. 46, Zürich 3; Thomas Hosp, Bauunternehmer,
für Einrichtung eines Ladens Weststraße 196, Zürich 3;
A. Jecker, Techniker in Kurzrickenbach (Thurgau), für
Einrichtung einer Wirtschaft Centralstraße 36, Zürich 3 ;

Frau Emma Steffen Gamper für einen Dachaufbau Maga-
zinstr. 10, Zürich 4; Fr. Steinfels, A. G. für den Wieder-
aufbau des abgebrannten Daches des Extraktionsgebäudes
Vers.-Nr. 1348 an der Josefstraße, Zürich 5; K. Klotz
für eine Einfriedung Rotstraße 48. Zürich 6; Bischoff
à Weideli, Architekten, für eine Einfriedung Doldertal-
straße 7, Zürich 7; Frau L. Hoffmann-Meili für eine
Dachwohnung Wartstraße 10, Zürich 7 ; Theodor Rieser
für eine Einfriedung Eierbrechtst'-aße 35, Zürich 7; E.
Wagner für einen Dachaufbau Biberlinftr. 1, Zürich 7.

Erweiterung der Friedhofaulage im Siylseld is

ZLtich. Der Stadtrat unterbreitete dem Großen Stadt-
rate unlängst ein Projekt für die Erweiterung der Fried-
Hofanlage im Sihlfeld, wonach das durch die Albisrieder-
straße, die projektierte Schweighofstraße, die projektierte
Westendstraße, die nordwestliche Einfriedigungsmauer des

Krematorium-Urnenhaines und eine in deren Verlänge-
rung liegende Linie umgrenztes Gebiet mit einer Grund-
fläche von etwa 28,500 als Friedhofgebiet ausgebaut
werden soll.

Es handelt sich nicht nur darum, neue Grabfelder
zu schaffen, sondern auch einige Hochbauten zu er-
stellen, die bei jedem größeren Friedhof unentbehrlich
find: Ein Gärtnerhaus mit Bureau, Abortanlagen, Oko-
nomieräume und eine Unterstandshalle. Als wichtigstes
Gebäude ist ferner eine Leichenhalle vorgesehen. Die
Unterstandshalle soll im Bedürfnisfalle auch als
Abdankungshalle benützt werden können. Sie bildet für
die Friedhofbesucher bei Gewitterregen, Sommerhitze usw.
eine nicht zu unterschätzende Annehmlichkeit und wird als
Warteraum für die Leidtragenden schätzbare Dienste leisten.
An die Unterstandshalle schließt sich ein Verbindungsbau
an mit einem Blumenraum, einem Arztzimmer und einem
Sezierzimmer. An ihn stößt die Leichenhalle, ein drei-

s schiffiger, basilikaartiger Bau, mit zehn abgeschlossenen

Zellen zur Aufbewahrung von Leichen an. Beim Ein-
tritt in die etwa 4 m hohen, durch Oberlicht indirekt
beleuchteten und künstlich ventilierten Zellen erblickt der
Besucher die auf einem sarkophagartigen Unterbau ruhende
Leiche stets von vorn. Aus Ptetätsgründen wurden ge°
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fdjloffene 3«ßen angenommen, rooburd) eS ben Hinter«
iaffenen möglich ift, fich mit ber oerftorbenen Vetfon
allein unb ungefiört aufzuhalten. Auch ftnb für
infeftißfe ober foldje Seiten oorgefeljen, bie längere 3eit
aufbewahrt roerben müffen. ®iefe 3eüen foüen fünft«
lid) unter ben ©efrlerpunft gefüllt roerben tßnnen. 3"
ber ©rfteüung ber Seichenhalle führte namentlich bte @r=

roägung, baß bie Seichen bis jur Seerbigung otelfach
roegen ber Kleinheit ber SBofynungen in 3itnmern liegen,
bie als Schlafräume benütü roerben möffen. AuS h99t*'
nlfdjen ©rünben muß tn folgen gälten, foroie bei tnfijterten
Seiten bte 3Jlöglid)tett oorhanben fein, jte auS ben äBoh«

nungen ju entfernen unb in einer Seichenhatte unterju«
brtngen. ®a aber baS fletne primitioe SetdjenhauS im
Sihlfelb ber gorberung einer roürbigen Unterbringung
nicht ju genügen oermag, foil bem übelftanb burd) etnen
jroedtentfprechenben Neubau abgeholfen roerben, beffen
Koften auf 160,000 gr. oeranfc|lagt ftnb.

®le Koften beS gefantten, jur Ausführung oorge«
fchlagenen ißrojefteS ftnb auf 784,800 gr. oeranfchlagt,
roooon 293,800 gr. auf ben Sanberroetb entfallen. ®a
bie Ausgabe fehr hoch ift, hat ber Stabtrat geprüft, ob

ntdjt roenigftenS bie Hochbauten für einige gahre jurücf«
gefteßt roerben foUten, @r ift jebod) zur Verneinung
ber grage gelangt, einmal weil es ju großen llnzufömm«
Hd)lelten führen roürbe, roenn nach ber ©röffnung beS

grtebhofeS baS Stufen unb Hämmern auf ber Saufteile
bie Stille, bie für bie ©rbbeftattungen oerlangt roerben
müßte, fortroährenb in brutaler Söetfe ftören roürbe. 3"
bem Antrag auf fofortige ©rfteüung ber Hochbauten
führte fobann bte Satfache, baft bte Ausführung btefer
Arbeiten unferem HanbroerfS« unb Arbeiterftanb eine
überaus roiüfommene Sefd)äftigung bieten roirb unb bte
Sauten jetjt oerhältntS mäßig billig ausgeführt roerben
tönnen. Übriges roirb ein frönet Seit ber Ausgaben
burch Staatsbeiträge, foroie burch ©ebühren für ißrioat«
gräber roteber eingebracht roerben. AuS biefen ©rünben
hat ber Stabtrat bem ©roßen Stabtrat juhanben ber
©emeinbe baS ganze ißrojeft jur ©enehmigung oorgelegt.

®ad generelle Sauprofelt für ein Kranfenljand
auf Der Söatb bei Sörtd) rourbe oom Stabtrat geneh«

migt unb ber Sorftanb beS SauroefenS I zur AuSarbei«
tung ber ifMne unb beS Koftenooranfd)lageS, foroie beS

©ntroäfferungSplaneS ermädhtigt.

gür bie gnnenrenooattondarfietten bed «afino in
Söintertljttt, roelche im Anfd|luß an bie 3«dralhetzan=
läge gemalt roerben müffen, rourben oon ber ©emeinbe«
oetfammlung 11,000 gr. beroiHigt.

Sfluliched and Örltfon (3ürich). ©in Antrag beS

©emetnberateS auf ©enehmigung ber mit ber Schmede*
rifchen VolfSbanf unb bem KonfurSamt 3ürich «Unterftraß
für bte KonturSmaffe Vörb linger abgefchloffenen Ver«
träge über ben Anlauf oon oier Sanbparjellen im 3®«=
trum ber ©emeinbe zur rationellen AuSgeftaltung
ber bort profeïtierten öffentlichen Anlage
rourbe oon ber ©emeinbeoetfammlung gutgeheißen, bte

Kaufjumme beträgt 17,600 granfen für 10 Ar 89 m*.
gerner rourbe ein Settrag mit ber Stabt 3üricf) über
ben Anfchluß beS nörbtid) ber SBaffetfcheiDe Simmat«
©latt Itegenben StabtgebteteS oom SDîilçhbmJ bis zur
©emetnbegrenje Affoltern an baS KanalifationSnetj
ber ©emeinbe Örltfon angenommen. ®aS tn grage
ïommenbe ©ebtet umfaßt 80 Huflar ; bie @ntfd)äbigungS=
fumme beträgt 155,000 gr. ®te llnterhanblungen hoben
beretts fchon im gaßre 1907 ihren Anfang genommen;
tn ber 3mifd)enzeit finb auch an jroei Orten Anfdjlüffe
an Kanäle erfolgt, roeshalb ein ïetl ber Summe im
Setrage oon 45,000 gr. am 31. ®ejember biefeS gaßreS
ausgerichtet roirb.

Sunt Audban bei «ranfenaftjld in ÏRâane&orf
am3ürichfee roirb nod) folgenbeS berichtet: ®ie@emeinben
SRänneborf, Stäfa, Detroit, SReilen unb Ueti«
ïon roollen baS Afpt ÜJlänneborf ju einer größern
Kranf enanftalt ausbauen, ber ein tüchtiger ©ßirurg
als AnftaltSarjt oorzufteßen hätte. SJlänneborfS Afpl«
genoffenfcßaft tritt baS beftehenbe, zu 200,000 gr. ge>

fcßähte, mit moberttem Operationssaal oerfehene Afpl an
bte Stiftung ab, bie übrigen ©emeinben fteuern ihrer «

feitS etroa 185,000 gr. jufammen, bte für bie ©rroeite«

rung beS SpitalS unb ben Sau eines gut eingerichteten
AbfonberungShaufeS su oerroenben frnb. Sine Vetroal«
iungSfommiffion, in ber bie ©emeinben Vertreter hoben,
roirb ben Setrteb führen. 11 et if on nahm juerfi bie

Vorlage an; am 3. Dftober folgte ihm Stäfa, baS nahe«

ju einftimmig baS tßrojeft billigte, baS berufen fein roirb,
bte überfüllten ftäbtifchen Kranfenßäufer ju enilaften unb
ben Kcanfen oom regten Seeufer beffere Operations«
bebingungen ju fdfaffen. Hoffentlich fann ftch auch 2Mlen»
roo eine jiemlidhe Strömung für bie Schaffung eines

©emeinbefpitalS herrfcht, jum Seitritt entfdhließm, roomit
bte Sache gefriert roürbe.

®er Satt eitted «e«ett ^timar=S^ölha»fed in
®iibettDorf (3ürich) ift oon ber ©emeinbeoerfammlung
befchloffen roorben, für baS bereits in nächfter Vähe beS

beftehenben ©runb unb Soben angefauft ift. ®le Vor=
arbeiten follen nun fo roett gebiehen fein, baß ber nächften
Vetfammlung Vläne unb Voranfchläge jur AuSroahl oor<
gelegt roerben fönnen.

©adoerforgutcg KBnij (Sern). ®er Stabtrat oon
Sern genehmigte folgenben Antrag: „®em jroifchen ber
®ireftion beS ©aSroerfeS ber Stabt Sern unb ber ®e=

meinbe Könij abgefchloffenen Vertrag betreffenb bte ßiefe>

rung oon ®aS in ben bem Stabtgebiet benachbarten
Seilen ber ©emeinbe Könij, oom 10, ®ejemBer 1914
unb 17. April 1915, fet bte ©enehmigung ju erteilen,
unb eS fet jum 3®e<*e ber ©rfteïïung ber nötigen Set«

tungen unb beS VücfEaufS ber beretts beftehenben, tn
prioaten Ko ften ausgeführten Settungen, etn Krebit oon
gr. 22,026.20 ju beroiHigen."

®ie „alte Krone" i« Siel (Sern). ®urdj Sefcßluß
beS Serner iHegterungSrateS ift bte „alte Krone" tn Siel,
bte oor furjçm in ben Sefiß ber ©emeinbe übergegangen
ift, tn baS fantonale gnoentar ber Kunftaltertümer auf«

genommen roorben. ®aS ©ebäube flammt aus ber
jroetten Hälfte beS 16. gahrhunbertS (1578—1582) unb
ift ein roertoolleS ®en!mal ber SRenaiffance. @S roirb
gegenwärtig foroeit renooiert, als eS fein baulicher 8"'
flanb notroenbig madht. ®ie Koften finb auf 32,000
granfen oeranfchlagt.

®ad ©adwetf bte ©rhöhung beS

Aftten« unb beS ObltgationenfapitalS oon je 250,000
granfen auf je 400,000 gr. für bte AuSbehnung beS

©aSneijeS nach Steinen unb Arth @olbau.
©ta (Reichen guten ©efchaftdgauged — in biefer

fchroeren 3eit boppelt erfreulich — ift eS, baß an oet«
fchiebenen Orten tnbuftrieHe ©tabliffemente mehr 9iaum
benötigen. So müffen auch bte Schroeijer. SJletall»
roerfe ®ornach (Solothurn) ihre Anlage oergrößern.
®te Verfammlung ber Sürgergemeinbe ®ornach roirb
über einen Verlauf oon SBetbenlanb an baS gut florte«
renbe ©efchäft ju befdhließen hoben.

®ie neue Schießanlage in ßieftal (Safeüanb), im
alten Srunnen, rourbe am 3. Oftober etngeroetht. ®te
Saufumme für Schieß« unb Schetbenftanb tnfl. Sanb«
erroerb beträgt gr. 41,000; hteran leiftete bte ©emeinbe

gr. 20,000, bte Schüßengefellfchaft gr. 15,600 unb ber
gelbfdhühenoerein gr. 5400. ®te Anlage ift für jroanjig
Scheiben eingerichtet. ®er Schetbenftanb rourbe nach be"
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schlossene Zellen angenommen, wodurch es den Hinter-
lasfenen möglich ist, sich mit der verstorbenen Person
allein und ungestört aufzuhalten. Auch sind Zellen für
infektiöse oder solche Leichen vorgesehen, die längere Zeit
aufbewahrt werden müssen. Diese Zellen sollen künst-
lich unter den Gefrierpunkt gekühlt werden können. Zu
der Erstellung der Leichenhalle führte namentlich die Er-
wägung, daß die Leichen bis zur Beerdigung vielfach
wegen der Kleinheit der Wohnungen in Zimmern liegen,
die als Schlafräume benützt werden müssen. Aus hygie-
ntschen Gründen muß in solchen Fällen, sowie bei infizierten
Leichen die Möglichkeit vorhanden sein, sie aus den Woh-
nungen zu entfernen und in einer Leichenhalle unterzu-
bringen. Da aber das kleine primitive Leichenhaus im
Sihlfeld der Forderung einer würdigen Unterbringung
nicht zu genügen vermag, soll dem übelstand durch einen
zweckentsprechenden Neubau abgeholfen werden, dessen

Kosten auf 160,000 Fr. veranschlagt sind.
Die Kosten des gesamten, zur Ausführung vorge-

schlagenen Projektes sind auf 781,800 Fr. veranschlagt,
wovon 293,800 Fr. auf den Landerwerb entfallen. Da
die Ausgabe sehr hoch ist, hat der Stadtrat geprüft, ob

nicht wenigstens die Hochbauten für einige Jahre zurück-
gestellt werden sollten. Er ist jedoch zur Verneinung
der Frage gelangt, einmal weil es zu großen Unzukömm-
lichkeiten führen würde, wenn nach der Eröffnung des

Frtedhofes das Rufen und Hämmern auf der Baustelle
die Stille, die für die Erdbestattungen verlangt werden
müßte, fortwährend in brutaler Weise stören würde. Zu
dem Antrag auf sofortige Erstellung der Hochbauten
führte sodann die Tatsache, daß die Ausführung dieser
Arbeiten unserem Handwerks- und Arbeiterstand eine
überaus willkommene Beschäftigung bieten wird und die
Bauten jetzt verhältnismäßig billig ausgeführt werden
können, übriges wird ein schöner Teil der Ausgaben
durch Staatsbeiträge, sowie durch Gebühren für Privat-
gräber wieder eingebracht werden. Aus diesen Gründen
hat der Stadtrat dem Großen Stadtrat zuhanden der
Gemeinde das ganze Projekt zur Genehmigung vorgelegt.

Das generelle Banprojekt für ein Krankenhaus
auf der Waid bei Zürich wurde vom Stadtrat geneh-
migt und der Vorstand des Bauwesens I zur Ausarbei-
tung der Pläne und des Kostenvoranschlages, sowie des
Entwäfferungsplanes ermächtigt.

Für die JnnenrenovationSarbeiten des Kasino in
Winterthnr, welche im Anschluß an die Zentralheizan-
läge gemacht werden müssen, wurden von der Gemeinde-
Versammlung 11,000 Fr. bewilligt.

Banliches a«S Örlikon (Zürich). Ein Antrag des
Gemeinderates auf Genehmigung der mit der Schmelze-
rischen Volksbank und dem Konkursamt Zürich Unterstraß
für die Konkursmasse Nördlinger abgeschlossenen Ver-
träge über den Ankauf von vier Landparzellen im Zen-
trum der Gemeinde zur rationellen Ausgestaltung
der dort projektierten öffentlichen Anlage
wurde von der Gemeindeversammlung gutgeheißen, die

Kaufsumme beträgt 17,600 Franken für 10 Ar 89 m^.
Ferner wurde ein Vertrag mit der Stadt Zürich über
den Anschluß des nördlich der Wasserscheide Limmat-
Glatt liegenden Stadtgebietes vom Milchbuck bis zur
Gemeindegrsnze Affoltern an das Kanalisationsnetz
der Gemeinde Örlikon angenommen. Das in Frage
kommende Gebiet umfaßt 80 Hektar; die Entschädigungs-
summe beträgt 155,000 Fr. Die Unterhandlungen haben
bereits schon im Jahre 1907 ihren Anfang genommen;
in der Zwischenzeit sind auch an zwei Orten Anschlüsse
an Kanäle erfolgt, weshalb ein Teil der Summe im
Betrage von 15,000 Fr. am 31. Dezember dieses Jahres
ausgerichtet wird.

Zum A«Sba« des Krankenasyls in MSanedorf
am Zürichsee wird noch folgendes berichtet: Die Gemeinden
Männedorf, Stäfa, Oetwil, Meilen und Ueti-
kon wollen das Asyl Männedorf zu einer größern
Krankenanstalt ausbauen, der ein tüchtiger Chirurg
als Anstaltsarzt vorzustehen hätte. Männedorfs Asyl-
genossenschaft tritt das bestehende, zu 200,000 Fr. ge-
schätzte, mit modernem Operationssaal versehene Asyl an
die Stiftung ab, die übrigen Gemeinden steuern ihrer-
seits etwa 185,000 Fr. zusammen, die für die Erweite-
rung des Spitals und den Bau eines gut eingerichteten
Absonderungshauses zu verwenden sind. Eine Verwal-
tungskommiffion, in der die Gemeinden Vertreter haben,
wird den Betrieb führen. Uetikon nahm zuerst die

Vorlage an; am 3. Oktober folgte ihm Stäfa, das nahe-
zu einstimmig das Projekt billigte, das berufen sein wird,
die überfüllten städtischen Krankenhäuser zu entlasten und
den Kranken vom rechten Seeufer bessere Operations-
bedingungen zu schaffen. Hoffentlich kann sich auch Meilen,
wo eine ziemliche Strömung für die Schaffung eines
Gemeindespitals herrscht, zum Beitritt entschließ m, womit
die Sache gesichert würde.

Der Bau eines »euen Primar-Schulhauses in
Dübendorf (Zürich) ist von der Gemeindeversammlung
beschlossen worden, für das bereits in nächster Nähe des

bestehenden Grund und Boden angekauft ist Die Vor-
arbeiten sollen nun so weit gediehen sein, daß der nächsten
Versammlung Pläne und Voranschläge zur Auswahl vor-
gelegt werden können.

Gasversorgung Köniz (Bern). Der Stadtrat von
Bern genehmigte folgenden Antrag: „Dem zwischen der
Direktion des Gaswerkes der Stadt Bern und der Ge-
meinde Köniz abgeschlossenen Vertrag betreffend die Liefe-
rung von Gas in den dem Stadtgebiet benachbarten
Teilen der Gemeinde Köniz, vom 10. Dezember 1811
und 17. April 1915, sei die Genehmigung zu erteilen,
und es sei zum Zwecke der Erstellung der nötigen Lei-
tungen und des Rückkaufs der bereits bestehenden, in
privaten Kosten ausgeführten Leitungen, ein Kredit von
Fr. 22,026.20 zu bewilligen."

Die „alte Krone" i« Biel (Bern). Durch Beschluß
des Berner Regierungsrates ist die „alte Krone" in Viel,
die vor kurzem in den Besitz der Gemeinde übergegangen
ist, in das kantonale Inventar der Kunstaltertümer auf-
genommen worden. Das Gebäude stammt aus der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts (1578—1582) und
ist ein wertvolles Denkmal der Renaissance. Es wird
gegenwärtig soweit renoviert, als es sein baulicher Zu-
stand notwendig macht. Die Kosten sind auf 32,000
Franken veranschlagt.

DaS GaSwerk Schwyz plant die Erhöhung des
Aktien- und des Obligationenkapitals von je 250,000
Franken auf je 100,000 Fr. für die Ausdehnung des

Gasnetzes nach Steinen und Arth-Goldau.
Ei» Zeiche» gute« Geschäftsganges -- in dieser

schweren Zeit doppelt erfreulich — ist es, daß an ver-
schtedenen Orten industrielle Etablisfemente mehr Raum
benötigen. So müssen auch die Schweizer. Metall-
werke Dornach (Solothurn) ihre Anlage vergrößern.
Die Versammlung der Bürgergemeinde Dornach wird
über einen Verkauf von Weidenland an das gut störte-
rende Geschäft zu beschließen haben.

Die «e«e Schießaulage in Liestal (Baselland), im
alten Brunnen, wurde am 3. Oktober eingeweiht. Die
Bausumme für Schieß- und Scheibenstand inkl. Land-
erwerb beträgt Fr. 11,000; hieran leistete die Gemeinde

Fr. 20,600, die Schützengesellschaft Fr. 15,600 und der
Feldschützenverein Fr. 5100. Die Anlage ist für zwanzig
Scheiben eingerichtet. Der Scheibenftand wurde nach den
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planen oon Oberft Srenner, 3lrd)iteft in grauenfelb er
fteflt, ba§ ©chütjenhauS, baS ftd) fehr gefchmadooü präfen»
tiert, nad) ben planen non Derm Sßilb. Srobbed, 3ïrd^t-
te!t tn Steftal. ®aS ©röffnungSfchleßen berates bte gute
unb jroedmäßige Einlage beS ©tanbeS.

güt be« Umbau bet alte« J^afetne in ein neneô
tRat|att$ in ©chaffhanfe«, ben Çerr Prof. ®r. SRofer
(Sürid)) In fo gefdjmadooßer unb fcpner SBetfe burd)»
führte, unb für bte ©rfteßung elneS ßeflenbaueS, tjatte
bet ©toße 9tat feinerjelt einen ©efamttrebit non 356,000
S^onfen bewilligt, ©te ®e[amt»2luSgabe beträgt nun

firebitüberfc£)teltung im betrage non
31,562! gt. ift burd) bte gaffabenrenooation, bte greSfen»
maleret unb etnige roeitere Arbeiten, bte ftd) erft nach
Iraglicg als notroenbig hcrauSfteßten, herbeigeführt roorben.

kcrë neue fRatbauS allgemein als eine roohlgelungene,
{ttloollc Saute, bte bem Ranton jur ©fyre aeretefit, be^
tradjtet roitb, rairb eS bem KantonSrat nicht fchroer faßen,
bem PegterungSrat für bie Rrebitüberfchrettung gnbemnl»
tät ju erteilen.

©tnführnnß be* ©telnloIjle*=@afei tn ©öbaä
(©t. ©aßen). (Korr.) Padjbem im gal)re 1904 bte
©emetnben fRorfchad), ©otbadh unb Dorn im benadb-
harten ©aSroetî ber ©tabt ©t. ©aßen Slnfchtuß erhielten
einige gat)re barauf bte ©emetnbe îlibon ein etqeneS
©aSroerf baute unb fett bem gahre 1910 bie Machbar-
gemetnbe ©tetrad) anS Pefc anfdjloß — miß nun au*
bie ©emeinbe Tübad) folgen, bte unmittelbar an Dorn
unb ©olbach angrenzt. Sor etroa fed)S fahren fdbon
rourbe ber Setfud) gemacht, bie Sübadber für bas @aS

p gerainnen, aber ohne jeben ©rfolg. Unterbeffen er»
fteßte bie ©emetnbe ein eigenes PeÇ für eleflrifdjeS Sicht
unb eleftrifdjen ©trom. 3ufoIge beS PelroleummangelS
unb ber ftetS pnehmenben greife für Petroleum, Dolj
unb Kohlen ergriff ber ©emeinberat bieSmal felbft bte
gnttiatioe unb unterhanbelte mit bem ©aSroetî @t. ©aßen.
Um bte Sürgetfchafi für btefe Neuerung ju gerotnnen,
oeranftaltete bte Seljörbe auf ©onntag ben 10. Oftober
einen öffentlichen Sortrag. Detr Sauoorftanb
@. Keßer auS Porfdjad) fe^te ben unerwartet jahlreld)
©rfdhtcnenen auSetnanber, rate norteilhaft baS ©a§ im
ÇauShalt ber gamille Serroenbung finbe unb empfahl,
bem nach feiner Slnfidjt günftigen Sertrag mit bem @aS=
wer! ©t. ©aßen ppftimmen. ©tefer fieljt eine Kon»
jeffion oor, b. h- bte ©tabt erfteßt ba§ ^»auptne^. bie
3uletiungen bis auf etne Sänge oon 20 m, bte ©teiq
lettungen unb bie Uhren foftenloS. gär ben 2lnf<Muß
etroaS entfernter C>auSgruppen ift eine geroiffe, leicht er»

®«o»lte P Ietften. ©er ©aSpretS beträgt
22 Jlp, ftetgenb mit aßfäflig pnehmenben Kohlenpreifen.
•auf baS Qahr 1933 fann bte ©emetnbe bie 2inlage
prüdtfaufen unb felbft betretben.

3n ber anfd)lteßenben, otelfettig benüljten ©isfuffion
rourbe bem Sorgehen beS ©emetnberateS aßfeilig juge»
ftimmt. @S ift bemnad) ficher p erwarten, baß bie
SürgeroerfammUng com 17. Oftober bem Sertrag ju»
ftimmt unb bamit bte ©tnführung beS ©afeS be[d)tteßt.

üerbandswese»,
©djmeijertfchet Slmmermeifter » 23erbonb. ©urdi

bte 2Bat)l ber ©eftion Sern als SorortSfeftion ift ber
©ih ber ©enoffenfrfjaft non Zürich nach Sern oerteqt
raorben. Präfibent ift fRicharb ©aflifch ; Sijepräfibent •

DanS ©ggenberger; Dlftuar: Johann 2llbred)i Stnber-
Kaffler: DanSgeuj; biefe aße tn Sern; Seififeer: grife
Käftlt, tn SRünchenbuchfee. ©efdjäftS » ©omijil ; Könij»
flrafje Pr. 46.

©etoerbeoetbanb DeS KantonS Snjern. ©er bteS«

jährige fantonale ©eroerbetag finbet ©onntag ben
17. Dftober tn ©empach ftatt. £err fReftor Q. ^neiöhen
tn Sujern rairb referteren über: OrganifatorifdheS, @t=

fahrungen unb Seoba^tungen bei ben geroerblichen Sehr»
lingSprüfungen beS KantonS Sujern.

flu$$telluna$we$en.
©ie ©chtthßuäfteßttBg int 33*$" Knoftgewerhe'

tttttfennt. @S war ein guter ©ebanfe ber Settung beS

KunftgeroerbemufeumS, bem ^3ublifum etnmal bte @nt=

ftehung unb mehrhunbertjährige gefd&id&ttic^e ©ntroicîtung
ber gu^befletbung burd) bte SuSfteßung oon Original»
arbeiten auS aßer SBelt oor SRugen ju führen. 3n ben

fieben tRäumen ift eine fehr reichhaltige ©ammlung jur
©chau gefteßt, bte ben jaßlretchen Sefuehern unb Se»

fucherin'nen otel beS Untere ffanten unb Sehrretdjen bietet

unb oon ihnen auch mit mehr ober weniger SerftänbniS
betrachtet unb geroürbigt rairb.

©ie primitiofte urfprüngliche Sefleibung beS gufjeS

jum ©dhutte gegen bte Unbilben ber SBitterung, gegen

Çitje unb Kälte, gegen bte Unbequemlichfeiten unb @e=

fahren beS ©rbbobenS ift jraat ntcht auSgefteßt, benn

ba hanbelte eS fid) jum Seifptet um ©lüde oon rohen
Tierhäuten, Saumrlnbe, oteßei^t rourben auch Slätter
jum ©chuhe beS gufceS benut)t. 3legppter gebraudhten

fünfiliche ©eflechte auS ben gafetn ber SappruSftaube
als gu^befletbung. ffiann tauchten bie ©anbalen auS

£o!j auf, Srettd)en, mehr ober weniger ber gorm ber
gußfohle angepaßt unb mit oerfebtebenen SRitteln an ben

güßen befefiigt, fo mit Saft, ©eroebeftretfen, fRtemen
ober audh Knöpfen an ber ©pi^e, bte jroifchen bte Sehen
genommen werben, ©ie SwSfteßung im Kunfigeroerbe»
mufeum führt jablretdje ©anbalen unb ©teljfdhuhe oer»
fdjtebenfier 9lrt cor, oetfehieben nach gorrn, 3Raterial,
SefeftigungSart ufro. auS alter ßeit raie oon noch lebenben
Sölfern tn ber neuen unb alten 2Belt. 3Ran fann neben
primiliofter Arbeit gußbefletbung auS fRorbamerifa
(©iouï gnbianern), auS gnbten, ©bina, Qapan ufro.,
fehen, bte fletne Kunftroerfe mit frönen buntfarbigen
forale ©olb» unb ©iiber »©tidereien, Perlmutter» unb
©Ifenbeinetnlagen ftnb unb einen SupS in ©chuhroaren
hebeuten. gn ber dhlnefifchen Abteilung finb ©djube
ber oerfchtebenen ©tänbe unb Kaften, forate für mandherlet
graede auSgefteßt. Ungarn ift burd) buntgeftidte ©dhaft»
ßtefel oerlreten, ebenfo bie Türfet; ©rönianb mit Pelj»
ftlefeln, Peljfd)uben unb Peljfoftümen auS fRenntterfeßen,
oerjiert mit roten unb blauen Sänbdjen ober rate bei
ben ©amojeben mit blauen Ouaften an ben peljfdjuben

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzte Elsen- und Stahlbänder bis 300 mm Breite
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Plänen von Oberst Brenner, Architekt in Frauenfeld er
stellt, das Schützenhaus, das sich sehr geschmackvoll prüfen-
ttert, nach den Plänen von Herrn Wilh. Brodbeck, Archi-
tekt tn Ltestal. Das Eröffnungsschießen bewies die gute
und zweckmäßige Anlage des Standes.

Für de» Umbau der alte» Kaserne i» ein neues
Rathaus in Schaffhansen, den Herr Prof. Dr. Moser
(Zürich) in so geschmackvoller und schöner Weise durch-
führte, und für die Erstellung eines Zellenbaues, hatte
der Große Rat seinerzeit einen Gesamtkredit von 356.090
sanken bewilligt. Die Gesamt-Ausgabe beträgt nun

Kreditüberschreitung im Betrage von
31.662 Fr. ist durch die Fasfadenrenovation, die Fresken-
Malerei und einige weitere Arbeiten, die sich erst nach
iraglich als notwendig herausstellten, herbeigeführt worden.

^ neue Rathaus allgemein als eine wohlgelungene,
stilvolle Baute, die dem Kanton zur Ehre gereicht, be-
trachtet wird, wird es dem Kantonsrat nicht schwer fallen,
dem Regierungsrat für die Kreditüberschreitunq Jndemni-
tät zu erteilen.

Einsührung des SteinkohIen-GaseS in Tübach
(St. Gallen). (Korr.) Nachdem im Jahre 1904 die
Gemeinden Rorschach, Goldach und Horn im benack-
barten Gaswerk der Stadt St. Gallen Anschluß erhielten
einige Jahre darauf die Gemeinde Arbon ein eigenes
Gaswerk baute und seit dem Jahre 1910 die Nachbar-
gemeinde Steinach ans Netz anschloß — will nun auch
die Gemeinde Tübach folgen, die unmittelbar an Horn
und Goldach angrenzt. Vor etwa sechs Jahren schon
wurde der Versuch gemacht, die Tübacher für das Gas
zu gewinnen, aber ohne jeden Erfolg. Unterdessen er-
stellte die Gemeinde ein eigenes Netz für elektrisches Licht
und elektrischen Strom. Zufolge des Petroleummangels
und der stets zunehmenden Preise für Petroleum, Holz
und Kohlen ergriff der Gemeinderat diesmal selbst die
Initiative und unterhandelte mit dem Gaswerk St. Gallen.
Um die Bürgerschaft für diese Neuerung zu gewinnen,
veranstaltete die Behörde auf Sonntag den 10. Oktober
einen öffentlichen Vortrag. Herr Bauvorstand
E. Keller aus Rorschach setzte den unerwartet zahlreich
Erschienenen auseinander, wie vorteilhaft das Gas im
Haushalt der Familie Verwendung finde und empfahl,
dem nach seiner Ansicht günstigen Vertrag mit dem Gas-
werk St. Gallen zuzustimmen. Dieser sieht eine Kon-
zesfion vor. d. h. die Stadt erstellt das Hauptnetz, die
Zuleitungen bis auf eine Länge von 20 m, die Steig-
leitungen und die Uhren kostenlos. Für den Anschluß
etwas entfernter Hausgruppen ist eine gewisse, leicht er-
ruchbare Garantie zu leisten. Der Gaspreis beträgt
22 Rp, steigend mit allfällig zunehmenden Kohlenpreisen.
Aus das Jahr 1933 kann die Gemeinde die Anlage
zurückkaufen und selbst betreiben.

In der anschließenden, vielseitig benützten Diskussion
wurde dem Vorgehen des Gemeinderates allseilig zuge-
stimmt. Es ist demnach sicher zu erwarten, daß die
Bürgeroersamml mg vom 17. Oktober dem Vertrag zu-
stimmt und damit die Einführung des Gases beschließt.

vîchsnawîîî».
Schweizerischer Zimmermeister - Verband. Durch

die Wahl der Sektion Bern als Vorortssektion ist der
Sitz der Genossenschaft von Zürich nach Bern verlegt
worden. Präsident ist Richard Caflisch; Vizepräsident-
Hans Eggenberger; Aktuar: Johann Albrecht Linder-
Kassier: Hans Feuz; diese alle in Bern; Beisitzer: Fritz
Kästlt, in Münchenbuchsee. Geschäfts - Domizil : Köniz-
straße Nr. 46.

Gewerbeverband des KantonS Luzern. Der dies-

jährige kantonale Gewerbetag findet Sonntag den
17. Oktober in Sempach statt. Herr Rektor I. Jneichen
in Luzern wird referieren über: Organisatorisches. Er-
fahrungen und Beobachtungen bei den gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen des Kantons Luzern.

H«!îteI»mgîM5îN.
Die SchnhauSstellung im Zürcher Knnstgewerve-

museum. Es war ein guter Gedanke der Leitung des

Kunstgewerbemuseums, dem Publikum einmal die Ent-
stehung und mehrhundertjährige geschichtliche Entwicklung
der Fußbekleidung durch die Ausstellung von Original-
arbeiten aus aller Welt vor Augen zu führen. In den

sieben Räumen ist eine sehr reichhaltige Sammlung zur
Schau gestellt, die den zahlreichen Besuchern und Be-
sucherinnen viel des Interessanten und Lehrreichen bietet

und von ihnen auch mit mehr oder weniger Verständnis
betrachtet und gewürdigt wird.

Die primitivste ursprüngliche Bekleidung des Fußes

zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung, gegen

Hitze und Kälte, gegen die Unbequemlichkeiten und Ge-

fahren des Erdbodens ist zwar nicht ausgestellt, denn

da handelte es sich zum Beispiel um Stücke von rohen
Tierhäuten, Baumrinde, vielleicht wurden auch Blätter
zum Schutze des Fußes benutzt. Aegypter gebrauchten

künstliche Geflechte aus den Fasern der Papyrusstaude
als Fußbekleidung. Dann tauchten die Sandalen aus
Holz auf. Brettchen, mehr oder weniger der Form der
Fußsohle angepaßt und mit verschiedenen Mitteln an den

Füßen befestigt, so mit Bast, Gewebestreifen, Riemen
oder auch Knöpfen an der Spitze, die zwischen die Zehen
genommen werden. Die Ausstellung im Kunstgewerbe-
museum führt zahlreiche Sandalen und Stelzschuhe ver-
schiedenster Art vor, verschieden nach Form, Material,
Befestigungsart usw. aus alter Zeit wie von noch lebenden
Völkern in der neuen und alten Welt. Man kann neben
primitivster Arbeit Fußbekleidung aus Nordamerika
(Sioux Indianern), aus Indien, China, Japan usw.,
sehen, die kleine Kunstwerke mit schönen buntfarbigen
sowie Gold- und Silber-Stickereien, Perlmutter- und
Elfenbeineinlagen sind und einen Luxus in Schuhwaren
bedeuten. In der chinesischen Abteilung sind Schuhe
der verschiedenen Stände und Kasten, sowie für mancherlei
Zwecke ausgestellt. Ungarn ist durch buntgestickte Schaft-
stiefel vertreten, ebenso die Türkei; Grönland mit Pelz-
stiefeln, Pelzschuhen und Pelzkostümen aus Renntierfellen,
verziert mit roten und blauen Bändchen oder wie bei
den Samojeden mit blauen Quasten an den Pelzschuhen
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